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Der HarzVote erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch
und Sonnabend mittag. Druck und Verlag von B. Anger

ſtein Nachf. (G. Paulus). Für die Redaktion verantwort
lich H. Schlüter, Slbingerode. Fernruf Nr. 19.

für das

e
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der Zeitung Abonnmentspreis vierteljährl. Mark 12, durch die
Poſt beggen Mark ausſchl. Beſtellgeld. Inſerate
koſten fü die Stadt und das vormalige Amt Elbingerode

prozeile O Pfennig, nach auswärts Mark 1.

Landratsamts Jlfeld

Nr. 41 Mittwoch, den 24. Mai 1922

vormalige Amt Elbingerode und für die Stadt Elbingerode

56. Jahrgang

Amtliches
Kreis Ikfeld.

Bekanntmachung.
Am 1. Juni d. Js. findet in Preußen eine Schweinezählung

u deren Ergebniſſe allgemein volkswirtſchaftlichen Zwecken dienen

oll.
Die näheren Ausſührungsbeſtimmungen werden noch erlaſſen. Die

Ortshehörden weiſe ich hierauf beſonders hin und erſuche ſie, die Vor
bereitungen ſchon jetzt zu treffen insbeſondere ehrenamtliche Zähler ſchon
jetzt zit beſtellen.

Jlfeld, den 20. Mai 1922.
Der Laudrat. J. V. Schwarzenberger.

Rechnungsrat.

Bekanntmachung für die Gemeindebehörden
betr. Nachtragsumlage au Gemeindegbgaben

für das Rechnungsjahr 1921.
Die im Rückſtande befindliche Gemeindebehörden werden erſuchl,

die durch Verfligung vom l. d. Mts. J. No. 1926 K. A. an
geordnete Berichterſtattung baldigſt anszuführen. (Echebung der Nach
tkragsumlage und Abführung der Beiträge zur Landesſchulkafſe!)

Jtfelb, den 17. Mat 1922.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes.

J. V. Magahans. KrelsausſchußOberſekrefär.

Bekanntmachung.
Ordnung

über die Erhebung einer Verquügunugsſtener im
Bezirk der Stadt Elbingerode.

Fortſetzung.

S S. Steuerſätze.
1 Die Steuer beträgt für fede ausgegebene Einzelkarte bei einem Preiſe

oder Entgelt 6) bis einſchließlich 3 Mark 10 vom Hund ert, von mehr
Mark bis einſchließlich 5 Mark r Hundert, von mehr als

Mat ich 10 Mark 20 von Wandert, von mehr als 10
Mark 25 vom Hundert.

2 Die Steuer wird für die einzelne Karte auf volle 10 Pfennig nach
oben abgerundet.

s Für Veranſtaltungen der im S 1 Abſ. 2 Nr. 5 bis 7 bezeichneten
Art, bei denen der künſtleriſche oder volksbildende Charakter überwiegt
kann die Steuerſtelle eine Ermäßigung bis zur Hälfte der Steuer gewäb
ren, es ſei denn, doß während der Veranſtaltung Speiſen oder Getränke
gegen Bezahlung verabfolgt werden oder geraucht wird.

8 9, Eintrittskarten.
1 Bei der Anmeldüng 4) der Veranſtaltung hat der Unternehmer

die Karten, die dazu ausgegeben werden ſollen, der Steuerſtelle vorzu
ſlegen. Die Karten müſſen mit fortklaufender Nummer verſehen ſein und
ben Unternehmer, Zeit, Ort und Art der Veranſtaltung ſowie das Ent
gelt oder die Unentgeltlichkeit angeben. Die Karten werden von der
Steuerſtelle abgeſtempelt.

2 Die Steuerſtelle kann bei der Anmeldung die Leiſtung einer Sicher
heit in der vorausſichtlichen Höhe der Steuerſchuld verlangen ebenſo
kann ſie Ausnahmen von den Erforderniſſen für den Jnhalt der Karten
geſtatten und von der Abſtempelung abſehen.

8 10, Entwertung und Vorzeigung.
Der Unternehmer darf die Teilnahme an der Veranſtaltung nur

gegen Vorzeigung und Entwertung der abgeſtempelten Karten geſtatten.
Die entwertenden Karten ſind den Teilnehmern zu belaſſen und von die
ſen den Beauftragten der Stewerſtelle auf Verlangen vorzuzeigen.

8 11. Nachweiſun g.
Ueber die ausgegebenen Karten hat der Unternehmer für jede Ver

anſtaltung eine fortlaufende Nachweiſung zu führen, die mit den nicht
ausgegebenen Karten drei Monate laug aufzubewahren und der Skeuer
ſtelle auf Verlangen vorzulegen iſt.

s 12. Entſtehung, Feſtſetzung und Fälligkeit
der Steunerſchuld.

2 Die Steuerſchuld entſteht mit der Ausgabe der Karten. Die
Ausgabe iſt vollendet mit der Uebertragung des Eigentums an der Karte
Die Steuerſchuld mindert ſich nach Zahl und Preis derjenigen Karien,
die gegen Erſtatung des vollen Preiſes zurückgernommen worden ſind.

2 Nach Abſchluß ihrer Ermittlungen ſetzt die Steuerſtelle die Steuer
feſt und teilt ſie dem Steuerpflichtigen mit. Der Erteilung eines förm
lichen Steuerbeſcheids bedarf es nicht.

8 Soweit die Stenerſtelle nichts anderes vorſchreibt, wird die Steuer
ſchuld mit Ablauf von zwei Werktagen nach der Mitteilung an den
Steuerpflichtigen fällig.

8 13, Feſtſetzung in beſonderen Fällen.
Verſtößt der Unternehmer gegen die Beſtimmungen der 88 4, 9 bis

11 in einer Weiſe, daß die fär die Berechnung der Steuer maßgebenden
Verhältniſſe nicht mi Sicherheit feſtzußellen ſind, ſo kann die Steverſtelle
die Stener ſo feſtſetzen, als oh ſämtliche verfügbgren Plätze für die
gewöhnlichen oder im Einzelfall ermittelten oder geſchätzten höheren Kaſſen
preiſe perkanft worden wären. Ueber die Feſtſetzung iſt ein förmlicher
Sieuerbeſcheid zu erteilen.

8 14. Steuerzuſchlag.
Wenn der Kerpflichtete die Friſten für die Anmeldung der Ver

anſtallutg (8 die Borlegnng der Karten (8 9) und die Entrichtung
der Steer (8 12) mich? wahr kann die Steuerſtelle ihm einen Zu
ſchlag bis zu fünfundzwanzig vom Hundert der entgültig feſtgeſetzten
Stenr auferlegen. Die Stewerſtelle hat den Zuſchlag zu unterlaſſen oder
zurckzunehmen, wern die Der änmnis entſchuldbar erſcheint.

II. Paunſchſtener,
8 15. Nach er Roheinnahme.

1 Haben die mer an einer Veranſtaltung ein Entgelt zu
zahlen, ſind aber Ein titezkarten nicht ausgegeben oder iſt das Exrtgelt
nicht höher als 25 Pfennig, ſo kann die Steuerſtelle die Steuer mit
fünfzehn vom Hundert der geſamten Roheinnahme feſtſetzen. Die Be
ſtimmung des S 9 Abſ. 2 ſigdet Anwendung.

2 Die Steuerſtelle kann den Unternehmer von dem Einzelnachweiſe
Mren, der Rohelunahme befreien und den Steuerbetrag mit ihm ver
einbaren,

e
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8 16. Nach dem Werte,
Für das Halten

a eines Schau, Scherz, Spiel, oder Geſchicklichkeitsapparats oder
b einer Vorrichtung zur mechaniſchen Wiedergabe muſikaliſcher Stücke

oder deklamatoriſcher Vorträge (Klavierſpielopparat, Sprechopparat,
Phonogroph, Orcheſtrion u. ä,) an öffentlichen Orter, in Gaſt und
Schankwirtſchaften ſowie in ſonſtigen jedermannzugänglichen Räumen iſt
eine Steuer nach dem Werte des Apparats oder der Vorrichtung zu
entrichten,

2 Die Steuer beträgt für jeden angefangenen Betriebsmonat
a für die zu a bezeichneten Apparate bei einem Werte
bis einſchließlich 50 Mk. U Mk., bis einſchließllch 500 Mk. 3 Mk.

u r 200 n 2 1 00 x 5und für jede angefangenen weiteren 1000 Mk. je 5 Mk.
b für die zu b bezeichneten Vorrichtungen bei einem Werte
bis einſchließlich 500 M. Mk. bis einſchließlich 5000 Mk. 10 M.

n 8090 8 4 10 000 20und für jede angefangenen weiteren 10 000 Mark je 20 Mork.
8 Die Steuer iſt innerhalb der erſten Woche jedes Monats zu

entrichten.
Der Eigentümer oder derjenige, dern der Apparat oder die Vor

richtung von dem Eigentümer zur Ausnützung Kberlaſſen iſt, hat die
Aufſtellung des Apparats oder der Vorrichtung ſpäteſtens innerbalb
einer Woche der Steuerſtelle anzuzeigen. Die Beſtimmung des 8 4 Abſ.
8 bleitt unberührt.

6 Auf Leierkoſten und Spfeldoſen von geringem Umfang, die ledig
lich beſtimmte Stücke ſpielen, ſinden die Beſtimmungen der Abſ. 1 bis
4 keine Anwendung

8 17. Nach der Zahl der Mitwirkenden
Für Muſikvorträge von nicht mehr als drei Mitwirkenden in

Gaſt und Schankwirtſchaften, öffentlichen Vergnügungslokalen, Buden
oder Zelten iſt eine Steuer von 3 Mark ſür den Tag und jeden Mit
wirkenden zu entrichten.

2 Für ge werbsmäßige Geſang und Muſikvorträge, die im Umher
ziehen auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen öffent
lichen Orten, in Gaſt und Schankwirtſchaften, öffentlichen Vergnügungs
lokalen, Buden oder Zelten ſowie auf Höfen von Wohnhänſern darge
boten werden, iſt eine Steuer zu entrichten, die

bei einem oder zwei Mitwirkenden

bei re ded heffen. Gart ver e e e deren zagen es enthält nicht nur alle Bahnen des argbei vier oder fünf Mitwirkenden 9 Mat
und bei jedem weiteren Mikwirk n je 3 Mark für den Tag beträgt.
8 Steuerpflichtige Vorträge der zu 2 bezeichneten Art ſind von den

Unternehmern vor Beginn bei der Stenerſtelle anzumelden. Haben die
Uaternehmer ſolcher Vortrage an einem Tage bereits in einer anderen
Gemeinde Steuer entrichtet, ſo ſind ſie von der weiteren Steuer befreit.
Ueber die Entrichtung der Stener haben ſte ſich auszuweiſen.

4 Gelegentliche Geſang und Muſikvorträge auf öffentlichen Wegen
Straßen und Plätzen ſowie auf Höfen von Wohnhäuſern ſind ſteuerfrei.

Schluß folgt.

Bekanntmachung.
Am Freitagg, den 26,. Mai 1922, abends S Uhr wird

Herr Dr. Jng. Kurzrock von der Zentralbauberatungsſtelle beim Haupt
verein für Volkswohlfahrt Hannover im „Hotel Waldhof“ einen
z e Ardervortrage Züber Lehmbauweiſe und Wohnkultur

alten.

reſſenten aufmerkſam und empfehlen den Vortrag zum recht vollzähligen
Beſuch. Herr Kurzrock wird insbeſondere die guch im hieſigen Orte
fehr qut antwendbare Lehmbauweiſe ſchildern und geſtellte Fragen gern
beantworten. Es werden 2. Mk. Eintrittsgeld erhoben

Elbingerode, den 23. Mat 1922.
Der Magiſtrat.

Lokales
und aus dem Harzgebfet.

Elbingerode, den 24. Mai 1922.

Begründung des Deutſchen evangeliſchen Kirchenbundes,
Der diesjährige Himmelfahrtstag wird ein für die evangeliſche Kirche

höchſt hedentſamer Tag ſein. An dieſem 25. Mai wird in der Luther
ſtadt Wittenberg die Urkunde Kirchenbundvertrages von den Bevollmäch
tigten der evangeliſchen Landeskirchen unterzeichnet werden. Damit
wird der Deutſche evangeliſche Kirchen bund ins Daſein
treten. Jn ihm ſchließen ſich alle Deutſchen evangeliſchen Landeskirchen
zuſammen. Die Selbſtändigkeit der Landeskirchen wird nicht angetaſtet.
Aber ſie ordnen ſich als Glieder in ein Ganzes ein, ſie ſchließen ſich

wird geſchaffen. Von der Rezſamkeit der Glieder, der Kirchen und
Gemeinden, wird es abhängen, ob die Form Leben gewinnt. Möchte
ſie es Möge der Zuſammenſchluß die Kraft des Deutſchen Proteſtan
tismus in den Kämpfen der Gegenwart mehren helfen Möge der
Tag von Wittenberg auch eine Mahnung ſein, daß Deutſches Volk und
evangeliſche Kirche zuſammen gehören

Zum Hinweis auf die wichtige Stunde, in der am Grabe Luthers
die Unterzeichnung der Bundesurkunde ſtattfindet, werden am Himmel
fahrtstage um 12 Uhr in allen deutſchen evangeliſchen Kirchen die

Glocken geläntet werden. A,
Verkehrsfragen und Wüuſche. Unſer Sommerverkehr im

Harz hat ſich nun wieder entfaltet und das ſchöne Majenwetter wird
dazu heitragen, daß auch die Totriſten und Reiſenden wicht mehr longe
auf ſich warten laſſen werden. Der Himmelfahrtstag ſteht vor der Tür
und mit ihm pflegt ſich in der Regel der Fremdenverkehr zu entfalten.
Alles iſt zur Bewältigung des Fremdenverkehrs beſtens vorbereitet: Die
HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn hat ihren Winterſchlaf auf der
Hohneſtrecke beendet und faucht jetzt wieder täglich dahin der Büſſing
wagen ſoll, wie man hört, ebenfalls verkebren und die Kraftverkehrsge
ſellſchaft Sachſen Anhalt beabſichtigt ihre Route nach Schierke auch wieder
zu eröffnen, obwohl ſie in den Vorjahren hierbei erheblich zugefetzt“
hat und ſo wenig Einnahme hatte, daß von Verdienſt keine Rede ſein
konnte (ſo wurde geſprochen). Als unſere wichtigſten Verkehrsmittel müſſen
wir jedoch die Wagen der Reichspoſt bezeichnen, für uns wichtig inſofern,
als die Reichspoſt im Herbſt ihren Betrieb nicht ſo ohne weiteres einſtellt
und uns Verkehr giebt ſo lange es ihr nur irgend möglich iſt, den Betrieb

Wir machen hierauf beſonders die Baulnſtigen und ſonſtige Jute

zur Einigkeit in der Mannigfoſtiokeit zuſammen. Eine neue Form

höchſtens danneinzuſtellen gezwungen iſt, wenn im Winter Eis und
Schnee hinderlh in die Erſcheinung treten. Die neuen Wagen der
Reichepoft ſindauſe beſte eingerichtet, ſchöne Ausſicht wagen mit Leder
polſterung undvor allen Dingen ruhiger Garg offenbar ſcheinen die
Erbouer der Wagen hierauf veſonderen Wert geleot zu haben. Eins
natürlich muß uch hier bemängelt werden und das iſt die Beſchilderung
der Wagen de ſteht nämlich aerzeichnet „WernigerodeRühelandTreſe
burg und zurſſc“, alſo fehlt wieder einmal das Wort „Elbinaerode
und das wäre och wichtig. Wie magcher Reiſende würde iu Wernige
rode am Bah hof froh ſein, ein Verkehrsmittel auzutreffen beſonders,
wenn es ſich vn fremde Reiſende handelt, die die Verkehrsverhältnifſe
des Harzes wich kennen. Es gibt aber gitch Reiſende, die am Abend mit
dem letzten Poſtoagen Anſchluß an die HalberſtadtBlankenburger Eiſen
bohn nach RPothalteKönigshof und Tanne erhalten möchten (von Tanne
z. B. iſt doch aich Sorge und Benveckenſtein bequem zu erreichen), und
wiſſen nſcht, daß der Poſtwagen dieſen Anſchivß vermittelt. Ja es
konn vorkommen doß der Poſtwagen leer fährt und doch verſchiedene
Reiſende darin ſhen könnten. Darum halten wir es für angezeigt, wenn
wenn die Oderpoſt- Direktion auch auf dieſe Umſtände ihr Augenmer?
lenkt und eſne Hotrektur der Wagenbeſchilberung veranlaſſen wird.

Wofiüt die Stadt Verlin haftet. Die Siadt Berlin iſt
durch Urteil des Amtsgerſchts BertinMüſte (178 e. 1358. 21) verurteilt

worden, für eimn Zwangsmieter in der Bandelßraße, die Miete zu ent
richten. Die Huswirtin hatte gegen die Zuweiſuncg des Zwangemietert
ergebnſslos Einſoruch erhoben. Nun wuß die Stadt Terlin zablen, weil
der Zwangsmfeier richt zahlt. Dieſe Entſcheidung iſt von arendlegendes
Bedeutang, well Tauſende von Zwangsmietern mit ihren Mit n im
Röückſtand ſein ſollen. Eine ſchöne Ausſicht für ſtädtiſchen i. an
zen

ZwergKursbnch für den Harz nebſt Fernverbindunger. 64
Seiten, Sommer 1922. Preis 5 Mk. Verlag ben Hans Aug. Stolle,
Braunſchweig Unter dieſem Titel ſoeben bereits ein neues Somme
Kursbuch in kleinem Vrieſtaſchenformat erſchienen, das infolge ſeines
reichen Jnholies und ſeiner praktiſchen Anordnung wegen größere und
jetzt recht teuere Kursbücher meiſt enthehrlich macht, namentlich durg
ſeine Fernverbindungen. Beaorbeiter iſt der bekannte Hermaun Reſe,
Vater der vorgerückien Sommerzeit. Herr Reſe, der ſange Jahre
glied des Bezirk Aſenbahnrates war, ſt Spezialiſt im Fahrpla
und hat mit dieſen neuen Karsbuch einen neuen Tys auf dieſen

ſonders iſt das Karsbuch auch für den

mit überſichtlichen Anſchtüſſen, ſondern auch ſämtliche Autotinien, die
Anſchlüſſe an den Oberweſer-Dampfer- Verkehr uſw. Daß das Büchlein

keinen AnzeigenAnhang hat, macht, daß es handlich geblieken iſt.

Geoslar. Verkauf der Kunſtuhr. Wie jetzt beſtimmt iſt, ſoll die
Lerühmte und bekannte hiſtoriſche „Goslarer Kunßuhr“, erbaut vom
Bildhauer Hermann Wecken, ſowie das Grundßück Kötherſtraße 11/12,
auf dem die Kunſtuhr ſeit Jahren ausgeſtellt iſt, Anfang Juni d. Js.
erbteilungshalber öffentlich verkauft werden. Da der Stadt Goslar
infolge des Krieges die Mittel zum Ankauf dieſes neben dem Kaiſerhaus
zu jhren erſten Sehenswürdigkeiten zählenden Kunſtwerkes fehlen, beſteht
die Gefahr, daß die Kunſtuhr der Stadt Goslar oder vielleicht auch der
Provinz Hannover verloren geht. Beſtrebungen, die Kunſtuhr nach Berlin
zu bringen, muß ernſtlich enſgegengetreten werden, denn dort befinden
ſch bereits ſo viele Sehens würdigkeiten und Kurioſitäten, daß die Bedeu

tung des Werkes dort nicht zur Geltung käme.

Nordhauſen Für ein Stadion und Sportanlagen in Größe
von 80 Morgen hat die Stadtverordnetenverſammiung einſtimmig eine
Million Mart bewilligt. Der Staat hat einen Zuſchuß von 800 000
Mark in Ausſicht geſtellt.

Kirchliche Nachrichten
Zum Himmelfahrtsfeſte.

Elbingerode, Paſtor prim. Abert
9 Uhr Beicht u. Abendmahlsfeier. Weitere Anmeldungen im

1. Pfarrhauſe erbeten. 10 Uhr Gotiesdienſt.
Hüttenorte Paſtor Groſchupf.

Himmelfahrt.
Elend 11 Uhr Gottesdienſt.

Wetterausſichten.
25, 5, Donuerstag: Nach ſtattgehabten, ſtarken u. verbreiteten Se

wittern wolkiges, kahleres Wetter, zuerſt (nacht u. vormiltage) noch ſtellen
weiſe regueriſch, nachher aufheiternd n. trocken.

26. 5. Freitag Meiſt heiter, trocken, Nacht kühler, tagsüber wieder
wärmer.

27. 5. Sonnabend: Ziemlich heiter, trocken, eiwas wärmer.

Tongers Muſikbüch. Dreiband 17
ſoeben erſchienen!

Die Klaſſiker der
deutſchen Muſik

von Walther Nohl.
Preis Mk. 33,60

(Tiaſchließtich ſämtlicher Teuerungszuſchläge]

Jn dieſem Werke wird nicht nur in lebensvoller 5
Darſtellung das Bild unſerer großen klaſſiſchen Meiſter
gezeichnet, wir lernen ſte auch in ihrem Werdegang als
Sthöpfer der muſikaliſchen Höhepunkte und in ihrer Ein S

wirkung auf die Nachwelt verſtehen.
e Vorrätig in allen Buch und Muſikaltenhandlungen, ſonſt zu beziehen

vom Verlag P. J. Tonger, Köln am Rhein



Schluß in Genu.
Rathenaus Rede

J feierlichſter Form, die an die drucksvolle Er
öffnungsſitzung der Genueſer Konferenz or 6 Wochen er
innerte, hat am 19. Mai die letzt Plenarbe-
ratung der Weltwirtſchaftskonferenz ittgefunden, mit
der zugleich der of fizielle Schlußder großen Ta
gung verbunden war. Wieder war der zalaſt in weitem
Umkreis militäriſch geſichert, und wieder)ot die Auffahrt
der Delegierten ein feſſelndes Bild für e zahlloſen Zu
ſchauer. Zunächſt berichtete der Delegier Colrat über
die Arbeiten der Wirtſchaftskommſſion mit dem
Vorſchlage an die Nationen, ſich auf den Wege eines ge
r Abkommens zu einigen. Es ſei Zeit, zu
einer geſunden Wirtſchaft zurückzukehre. Die gemein
ſchaftliche Zuſammenarbeit aller Völke ſei das wün
ſchenswerteſte. Europa müſſe in Zukuft für den Geiſt
der Konferenz von Genug arbeiten. Ah der italieniſche
Handelsminiſter Roſſi betonte, daß d Vorſchläge der
italieniſchen Delegation darauf hingezie! hätten, die jetzt
wirtſchaftlich getrennten Staaten zu ein wirtſchaftlichen
Solidarität zu vereinigen. Der Geiſt, r alle Entſchlie
ngen beſeele, ſei der Geiſt der Freihit des Handels.
Dann folgte die Rede des deutſchen

Außenminiſters Dr. Natknau.
Der Miniſter ſagte: Jch will verſuchen die vier großen

und un ausgeſprochenen Wahrheiten darzulgen, die mir aus
den Beratungen hervorzugehen ſcheinen und ie, wie ich glaube,
unbedingte Vorausſetzungen für eine Gefndung der Welt
wirtſchaft bilden. Die erſte dieſer Wahrheien lautet: Die ge
ſamte Verſchuldung der Länder iſt zu grofſim Verhältnis zu
ihrer Prosultionskraft. Die heutige Verſchldung beläuft ſich
auf mehr, als die Staaten in Jahrzehnten erſparen und ab
zahlen können. Es bleibt ſomit nur der Leg der Sanierung
und des Schuldabbaues übrig.

Die zweite der Genueſer Wahrheiten ſſeint mir zu liegen
in dem Satz, daß kein Gläubiger ſeine Schudner am Bezahlen
der Schulden hindern ſollte. Es ſollte damit jedes Land, das
Zahlungen zu empfangen wünſcht, ſeinen Schuldnern ſolche
Erleichterungen der Einfuhr gewähren, die s ihm ermöglichen,

geſchuldeten Betrag ohne unwillkürlche Erhöhung zu
eiſten.

Die dritte der Wahrheiten iſt vielleicht qu deutlichſten zum
Ausdruck gekommen und ausgeſprochen in em Satz, daß die
Weltwirtſchaft erſt dann wieder hergeſtellt nerden kann, wenn
das wechſelſeitige Vertrauen wieder gewonnmn iſt. Dieſes Ver
trauen kann aber nur wiederkehren, wenn de Welt im wahren
Frieden lebt. Der heutige Zuſtand der Wet iſt nicht Frieden,
ſondern ein Zuſtand, der dem Kriege ähnligz iſt, jedenfalls iſt
es kein vollkommener Friede. Man fragt ſich ob es denn wirk
lich kein Mittel gibt, die erſchlafften Kräfte des Weltaustauſches
neu zu beleben, die Maſchinerie der Weltproduktion von neuem
in Bewegung zu ſetzen.

So ergibt ſich die vierte der un ausgeſprochenen Theſen,
nämlich die, daß nicht durch irgend einen oder zwei Käufer,
ſondern durch das Zuſammenwirken aller in den ökonomiſchen
und Weltproblemen neue Bewegung zugeſührt werden kann.

ie ſollte auch nach einem Zerſtörungswerk ſondergleichen die
lt geheilt werden, wenn nicht ſämtliche Länder der Erde

zu entſchließen, gemeinſchaftlich Abhilfe zu bringen.
Daß die Genueſer Konferenz zur Erörterung dieſer Fragen

geführt hat, iſt eine Tatſache, die in der Geſchichte Europas un
vergeſſen bleiben wird. Ein weiteres hiſtoriſches Ergebnis
der Konferenz erblickt die deutſche Delegation in der Annähe
rung des großen ſchwerbedrängten ruſſiſchen Volkes an den
Kreis der weſtlichen Nationen. Abermals und hoffentlich nicht
vergebens haben die Völker der Erde ihre Augen und Herzen
zu Jtalien erhoben in der tiefen Empfindung, der Petrarca
den unſterblichen Ausdruck verliehen hat: „Und ich begann zu
rufen: O Friede, Friede, Friedel“

Die Annahme der Beſchlüſſe.

Nach dieſer Rede Rathenaus, die mit langanhalten
dem ſtürmiſchen Beifall aufgenommen wurde, wurden
die Beſchlüſſe der Wirtſchaftskommiſſion angenommen.
Dann ergriff der Führer der ruſſiſchen Delegation
Tſchitſcherin das Wort, um Einwendungen gegen die
Beſchlüſſe der Kommiſſion für Arbeitsfragen zu erheben.
Dabei gab es eine Debatte, die ſich auch auf das Burg
friedensprojekt erſtreckte und einige kleine
Zwiſchenfälle hervorrief. Darauf folgte eine feierliche
Erklärung Tſchitſcherin s, daß die ruſſiſche De
legation, nachdem ſie ihre Vorbehalte in der politiſchen
Unterkommiſſion gemacht habe, ihre Beſchlüſſe im

Nr. 5 Locurta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

Nachdruck verboten.)
Er ſcheint mir wie ein gründlich irreführender Holz

weg. Da wollen welche wiſſen, zugleich mit Huntingkon
Wöhſſtler ſei ein fremder Mann ins Haus gekommen. Oben
in der Offiee fanden wir auch eine Trittſpur im Staube, die
mir zu venken gab.

Ralph Waldon hatte ihm nur zerſtreut zugehört.
„Wenn das nur nicht erſt ein Holzweg iſt, auf den Sie da
geraten“, rief er geringſchätzig. „Ein Mord will doch ſeine
Urſachen haben, man riskiert den Kopf doch nicht ohne
gründliche Urſache.“

Da ſchlagen Sie ſich mit Jhren eigenen Worten“,
fiel der Delektiv lächelnd ein. „Welche Urſache ſollte die
berühmte Künſtlerin zur Ermordung eines derartig herunter
gekommenen Menſchen haben, wie es der Gekötete tatſäch
lich geweſen iſt.

Ralph hatte wieder die Wanderung durch das Zimmer
aufgenommen. Jn ſeinem eben ſinſter und abſtoßend an
mutenden Mienenſpiel rang ſich offenbar ein folgenſchwerer
Entſchluß zur entſcheidenden Tat durch. Dann blieb er
mit gefurchter Stun wieder vor dem Detektiv ſtehen.
„Well, ich ſehe nicht ein, warum ich Rückſicht nehmen ſolle,
ſagte er halblaut. „Sagen Sie mir, Mr. Grout, was
würden Sie tun, wenn ich Jhnen einen glaubhaften Grund
angeben würde, der einen exaltierten Charakter wie dieſe
Miß Haſtings wohl zur Begehung eines Mordes veran
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ganzen annehme. Lloyd George nahm in derſelben
Form an, ebenſo die Dominions durch Einzelerklärungen,
anfangend mit Kanada, dann Jtalien. Japan akzeptferte
ebenſo, aber mit einem Vorbehalt. Nun wurden alle Staa
ten zur Stellungnahme aufgerufen. Frankreich und Bel
gien akzeptierten nicht, wollten aber die Entſchlüſſe en vfeh
len. Die Schweiz ſprach die Hoffnung aus, daß auf den
Burgfrieden bald der endgültige Friede folge. Nun end
lich folgten die Schluß reden.

Lloyd Georges Rede.
Die Genueſer Konferenz, ſo führte der engliſche Premier

miniſter aus, ſei für immer ein Markſtein auf dem Wege des
Friedens. Lloyd George ſchlug der Konferenz vor, Facta, dem
ſtets freundlichen und hilfsbereiten Präſidenten, zu danken
und dem unermüdlchen, in allen Verwicklungen bewegten
Schanzer und Jtalien. Lloyd George blickte dann zurück.
Er ſprach dann vom ſchlechten Wetter, Sonne und Schiroko.
Verſchiedenes Wetter ſei nötig für eine gute Ernte. Die Ar
beiten der drei techniſchen Kommiſſionen, Finanzen, Wirtſchaft
und Transport, ſeien ſchon genug geweſen, um aus der Kon
ferenz einen Erfolg zu machen. Sie hätte viele notwendige
Arbeiten getan für die Förderung der Lebenskraft der Welt.
Aber das Zentrum der Aufregungen habe in der Frage der
Beziehungen Rußlands zur übrigen Welt gelegen und in der
Hilfe, die Europa Rußland und ſeinem Unglück bringen könne
und wolle. Ein Problem voller Gefahr von Vorurteilen. Die
Diskuſfion habe viel Kriſen hervorgerufen, aber die Gefahren
des Problems vermindert. Der Ton der Debatte habe ſich ver
beſſert. Ein Teil der Gefahren ſei beſchworen, der andere werde
verſchwinden, wenn man weiter fortfahre.

Außerhalb der Konferenzſitzung hat Lloyd George in
einer Unterredung erklärt, Großbritannien dürfe, könne
und werde mit dem großen Werk nicht auſhören, das in
Genug ſo erfolgreich begonnen wurde, es werde darin
weitergehen. Großbritannien habe einen ſehr weſent
lichen Fortſchritt in der Richtung einer europäiſchen Rege
lung gemacht. Die Tatſache, daß die Genueſer Konferenz
ihre Arbeiten in einer anderen Geſtalt ſortſetze, ſei nach
den verſchiedenen Gefahren, die ſie überwunden habe, be
deutſam und ermutigend. „Wir haben das Knurren
der Kriegshunde verſtummen laſſen. Jch glaube,
dies iſt etwas, was die Leute, die die Konferenz vergeblich
zum Scheitern zu bringen ſuchten, denn die Konferenz
wird in einer anderen Geſtalt und in einer unendlich
hoffnungsreicheren und der aufbauenden Arbeit günſti
geren Almoſphäre weitergehen nachdenklich machen
müßte.

Die Anhänger Lloyd Georges wollen ihm bei ſeiner
Rückkehr nach London einen großen feierlichen
Empfang auf dem Bahnhof bereiten. Gleichzeitig hat
allerdings ſein Gegner, Lord Grey, einen politiſchen
Feldzug gegen Lloyd George eingeleitet, deſſen Verlauf
vielleicht recht kritiſch werden kann.

Im neuen Srntejahr.
Die Reichsgetreideſtelle beabſichtigt, dem Ernährungs

miniſterium und dem Reichstage demnächſt einen Entwurf
über die neue Getreidewirtſchaſt vorzulegen, die dann viel
leicht ſchon im Juni in Kraft treten würde. Der Vorſchlag
wird wahrſcheinlich dahin gehen, die Getreidenm-
lage als ſolche beſtehen zu laſſen doch ſoll die
Landwirtſchaft bei der Aufbringung und Verteilung des
Getreides in ſtärkerem Maße herangezogen werden. Es
ſoll bei der Erfaſſung und Feſtſetzung der abzuliefernden
Mengen mehr auf die Ertragsmöglichkeit und die Güte
des Bodens Rückſicht genommen werden; auch ſoll bei der
Selbſtverſorgung die Stärke der Familien und des Per
ſonals maßgebend ſein. Der Preis für Getreide
dürſte ſich nicht unweſentlich erhöhen, da die Reichsge
treideſtelle zwiſchen dem Auslands und dem Jnlands
getreidepreis das Mittel ziehen will.

Gleichzeitig verhandelt des Reichsernährungsminiſte
rium über die Verhältniſſe des Zuckermarktes. Dieſe
Zuſtände ſind ganz unhaltbar geworden. Es wurde aus
geſührt, daß voriges Jahr keine Beſtände vorhanden ge
weſen ſeien, die man als Reſerven habe übernehmen
können; ferner habe die Freigabe des Zuckers dazu ge
führt, daß die Mehrzahl der Kleinverbraucher, die Likör
induſtrie u. a., nach den langen Jahren der Zwang swirt
ſchaſt ſich ſtark eingedeckt haben. Der Ausſchuß des Reichs
wirtſchaftsrates kam zu dem Beſchluß, daß nur durch
eine umgehende Freigabe der Einfuhr von Zucker
dem Nolſtand geſteuert werden könne.
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Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereigniffe.

Die Kommiſſionsbeſchlüſſe der Wirtſchaftskonferenz wur
den von der letzten Vollverſammlung in Genua gutgeheißen.

Bei den Verhandlungen zwiſchen Miniſter Hermes und
der Reparationskommiſſion ſcheint durch ungünſtige Nachrich
un Amerika in der Ankeihefrage eine Stockung verurſacht
zu ſein.

Ein Mitglied des amerikaniſchen Konzerns prüft zurzeit
im Rheinland die Frage des weiteren Verbleibens der ameri
kaniſchen Truppen.

e e

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Neue Geſetzentwürfe vor dem Reichsrat.
Der Reichsrat erklärte ſich mit dem vom Reichstag

angenommenen Geſetzentwurf über den Schutz des Ur-
heberrechts von Angehörigen der Vereinigten Staaten ein
verſtanden. Angenommen wurde eine Neuregelung der
Gewährung von Beihilfedarlehen zur Förderung des
Wohnungsbaues. Angenommen wurde ferner der Geſetz
entwurf, der die Diſziplinarſtrafen für die
Wehrmacht regelt. Der Kreis der diſziplinariſch zu
ahndenden Straftaten iſt erweitert und das Höchſtmaß für
die Straſe des Stuben, gelinden oder mittleren Arreſtes
auf ſechs Wochen feſtgeſetzt worden.

Der Preußiſche Staatsrat zum Reichsmietengeſetz.
Der Preußiſche Staatsrat nahm Stellung zu den

Ausſührungsbeſtimmungen zum Reichsmietengeſetz, die
vorher Gegenſtand eingehender Beratung des Gemeinde
ausſchuſſes geweſen waren. Die bürgerliche Mehrheit ging
dabei von dem Standpunkt aus, daß den örtlichen Ver
waltungen möglichſt freie Hand gelaſſen und einer be
hördlichen Kberorganiſation entgegengewirkt werden
ſolle. Ferner wurde der Jnitiativantrag der bürgerlichen
Fraktionen des Staatsrates angenommen, ſo daß jetzt ab
zuwarten vbleibt, ob und wie die Regierung dem Wunſche
nach Außerkraftſetzung des Altersgrenzengeſetzes bis zur
einheitlichen reichsgeſetzlichen Regelung dieſer Frage nach
zukommen gedenkt.

Deutſche öſterreich.
Kabinettskriſe in Sicht. Man nimmt an, daß

Bundeskanzler Schober nach ſeiner Rückkehr aus
Genug zurücktreten wird. Die Sozialiſten betreiben
in den Ausſchüſſen des Reichsrats ſo ſtarke Oppoſition, daß
die Arbeit faſt überall ruht. Die Haupturſache der jetzigen
Kriſis iſt, daß die Regierung eine neue Krediterm äſch
tigung von 120 Milliarden Kronen verlangt, wovon
die Sozialiſten mit Unterſtützung der Großdeutſchen bloß
10 vis 15 Milliarden bewilligen wollen. Als Nachfolger
Schobers wird der Landeshauptmann Ender aus Vorarl
berg genannt.

Berlin. Ein Bezlner Blatt will erfahren haben, daß es
trotz der Beſchlüſſe v Genna fehr wahrſcheinlich ſei, daß auch
deutſche Sachverſtändige nach dem Haag eingeladen werden.

Dresden. Gelegentlich einer Anfrage über die Not der
Preſſe erklärte im ſächſiſchen Landtage e e e genFeliſch: Die Not der ventſchen Preſſe ſei heute ſchon ſo groß,

daß die e e n der Regierung gar nicht mehr genügten,
um Abhilfe zu ſchaffen. Es ſei nicht angängig, der Zelluloſe
induſtrie allein die Laſten aufzubürden, vielmehr werde die
geſamte deutſche Induſtrie zur Hilfsaktion herangezogen
werden müſſen.

Köln. Das Mitglied des amerikaniſchen Kongreſſes Co
lonel Tilſon iſt im Auftrage des Präſidenten Harding in
Koblenz eingetroſſen, um ſich über die Notwendigkeit des Ver
bleibens der amerikaniſchen Beſatzungstruppen
am Rhein zu unterrichten.

Braunſchweig. Die Demokraten lehnen die ſogenannte
Kleine Koalition (Unabhängige, Mehrheitsſozialiſten und De
mokraten) wegen der Haltung der Unabhängigen in der Frage
der Regierungsbildung ab. Sie erxkläxen, daß ſie ſich nur an
der ſogenannten Großen Koalition (Mehrheitsſozialiſten, De
mokraten und Rechte) beteiligen werden.

Hamburg. Die Ortsgruppe Hamburg des Deutſchen Eiſen
vahnerverbandes verhängte über die Bahnmeiſtereien Berge
dorf und Pinneberg eine Sperre mit der Begründung, daß
die Eiſenvahnverwaltung ſämtliche Arbeiter entlaſſen habe,
weil ſie ſich weigerten, geteilte Arbeitszeit anzunehmen.

er

der Tat zu überführen. Jch ſ
ich dieſe Ethel Haſtings zu vernichten wünſche, weil ſie
zwiſchen Nad und mich getreten iſt. Wollen Sie mir die
Hand dazu vieten, die volle, ſchrankenloſe Wahrheit zutage
zu fördern? Die Höhe Jhrer Entſchädigung mögen Sie
ſelbſt beſtimmen, ich bin ein reicher Mann und in ſolchem
Falle durchaus nicht zu knauſern gewillt.

„Hm!“ Erput dachte nach. Ich ſehe kein Hindernis,
welches mich abhalten würde, Jhr Anerbieten anzunehmen“,
meinte er dann bedächtig. „Zur Mitarbeit hat mich
Sergeant Keane ohnehin eingeladen, ich geſtehe auch offen,
der Fall ſelbſt intereſſiert mich zuvor möchte ich freilich
Jhr Material kennen, der Laie hält manches für belaſtend,
was es in der Wahrheit nicht iſt.

Eine Frage dagegen,“ unterbrach ihn Ralph, ſich ganz
dicht zu ſeinem Ohr beugend, „würden Sie es für genü
gendes Mordmotiv halten, vermag ich Jhnen den Nachweis
zu liefern, daß die Verlobte meines Freundes noch durch
Ehefeſſeln an einen andern Mann gebundnn war, und zwar
an keinen geringeren als an Huntington Whiſtler, bas
Opfer dieſer triſten Tat, ſelbſt

Grout ließ ein leiſes Pfeifen hören, ſeine Nüſtern
blähten ſich und zwiſchen ſeinen Brauen zeigte ſich eine
ſtrichgerade Stirnfurche.

Die Möglichkeit eines folchen Nachweiſes dürfte von
unberechenbaren Folgen ſein,“ ſagte er, und er konnte aus
ſeinem Stimmenklang die ihn überkommene Erregung nicht
völlig verbannen.

Ralph ſchlug ihm leiſe auf die Schulter. e
Fahren Sie ſofort mit mir nach meiner Privakwohnung

im Hotel Danis, da will ich Jhnen noch einige Papiere
zeigen, die mich ein gut Stück Geld gekoſtet haben und die
heutige Sangesberühmtheit gleichfalls in recht ungünſtiger
Beleuchtung zeigen aber zuvor verſprechen Sie mir
eines,“ ſetzte er nach kurzem Beſinnen hinzu, als der Detektiv
ſich bereits zuſtimmend erhoben hatte, „von dem, was Sie
durch mich erfahren werden, dürfen und ſollen Sie natürlich
den weiteſtgehenden Gebrauch machen. Aber Sie ſollen
weder mich als Quelle noch als Auftraggeber namhaft
machen am wenigen Rad Whiſtler gegenüber. Er wird

ge Jhnen ganz offen, daß mich ohnehin beargwöhnen und würde es mir im Leben
nicht vergeben, käme er dahinter, daß ich ſeine Braut an die
Gerechtigkeit verraten habe.

„Jch verſtehe, Mr. Waldon wenn Jhre Beweiſe gut
und zuverläſſig ſind, ſo daß ich durch deren Benützung nicht
ſelbſt in Trouble komme, ſo

Da ſeien Sie nur unbeſorgt,“ ſtel Ralph ihm ins
Wort, „da will ich gern jegliche Verantwortung übernehmen.
Don Polen Sie, ſo ſchlagen Sie ein ein Mann, ein

ort!
R gie Detektiv legte die Hand in die ihm dargebotene

echte.
Topp, es gilt nun aber zu Jhren Beweiſen, Mr.

Waldon.“
Eine kurze Wagenfahrt, die ſie ſchweigend zurücklegten,

brachte ſie nach dem Hotel. Erſt als ſie die tiefe Ruhe es
elegant und komfortabel eingerichteten Junggeſellenheims
aufnahm, welches R—Ralph Waldon im Hotel Danis bewohnte,
löſten ſich ihre Zungen wieder.

„Jch fürchte, man wird Miß Haſtings in abſehbarer
Zeit die Hochzeitsglocken nicht läuten, ſagte Ralph, nachdem
er das elektriſche Licht angedreht und den Detektiv zum
Niederſetzen eingeladen hatte.

Sie müſſen dieſe Dame ja geradezu leidenſchaftlich
haſſen,“ warf der Detektiv ein, der ſtehen geblieben war und
ihn kopfſchüttelnd betrachtete.

Tue ich auch Des andern Geſicht ſah eben förmlich
entſtelt aus. „Ja, ich haſſe ſie und eine Wollujt ſoll es
mir ſein, ihr die Maske vom Geſicht zu reißen aber, ſo
ſetzen Sie ſich doch. Bitte, hier auf dem Schreibtiſch ſtehen
auch Zigarren, bedienen Sie ſich ungeſcheut. Jch will nur
nebenan aus meinem Schlafzimmer die bewußten Papiere
holen, ich habe ſie vorſorglich eingeſchloſſen.“

Eine Zigarre verſchmähe ich nicht,“ rief ihm der
Detektio nach. Er trat, während Ralph flüchtigen Schrittes
in den Nebenraum eilte, an den Schreibtiſch heran, an
welchem die elektriſchen Birnen der Schreibtiſchlampe gleich
falls angedreht waren und taghellen Schein verbreiteten.

(Gortſehung folgtd



Deutſcher Reichstag.
(Aus der 214. Sitzung.)

Die Sitzung wurde eröffnet mit der Weiterberatung des
Etats des Arbeitsminiſteriums. Beim Kapitel Sozial
politik kam auch das Wohnungselend zur Sprache,
gegen das ein Kommuniſt als Abhilfe die Sozialiſierung der
Bauſtoffherſtellung empfahl. Beim Titel Zuſchüſſe zu Not
ſtandsmaßnahmen zur

Unterſtützung notleidender Kleinrentner
befürwortete der deutſchnationale Abg. Dr. Oberfohren einen
Antrag, den hierfür vorgeſehenen Betrag von 200 Millionen
auf 1 Milliarde zu erhöhen. Für die Arbeitsloſen,
erklärte er, hat die Republik Milliarden übrig, für die Opfer
der nachrevolutionären Erfüllungspolitik hat ſie aber nichts
übrig. Nicht Almoſen, ſondern geſetzlicher Anſpruch
muß mit Rückſicht auf die ſoziale Gerechtigkeit dem Klein
rentner gewährt werden. Wir wollen nicht die Zermalmung
eines der beſten Teile unſeres Volkes (Beifall).

Die Frau Dransfeld (Zentr.) erklärte dazu, alle
Fraktionen ſollten angeſichts der bitteren Not der in Frage
kommenden Perſonen einmütig zuſammenſtehen. Über den
Antrag des Ausſchuſſes, den Betrag auf 500 Millionen
zu erhöhen, vermöge das Zentrum aber nicht hinauszugehen.

Auch die Abg. Frau Dr. Matz Deutſche Vp.) trat warm für
unſere Veteranen der Arbeit ein, die nicht wie andere ihr
Einkommen der Geldentwertung entſprechend vermehren kön
nen. Das gleiche taten die Abg. Frau SchröderSchleswigHolſtein (Soz.), Abg. Karſten (U. Soz.) und Abg. Maltzahn
(fraktionsloſer Komm.). on ſeiten der Sozialiſten wurde
dabei der deutſchnativnale Antrag als ein parteitaktiſches Ma
növer bezeichnet.

Arbeitsminiſter Dr. Brauns: Die Regierung erkennt die
Not der Kleinrentner an. Wenn die vom Ausſchuß auf 500
Millionen erhöhte Summe nicht ausreicht, ſo werden wir in
nem Nachtragsetat weitere Mittel anfordern.

Der Antrag der Deutſchnationalen, 1 Milliarde zu be
willigen, wurde ab gelehnt, der Ausſchußantrag, 500 Mil
lionen einzuſetzen, dagegen einſtimmig angenommen.
Von den im deutſchnationalen Antrag vorgeſehenen Richt
linien wurde nur der erſte Punkt wonach mitgrößtem Nachdruck auf unverzügliche Auszahlung
der Notſtandsbeihilfe für Kleinrentner hingearbeitet
werden ſoll.

Ein von der Abg. Frau Teuſch (Zentr.) beantragter Zu
ſatz, wonach für Beihilfen an ſoziale und charitative Reichs
Organiſationen zur Abgeltung der Unkoſten, die durch den
Verkehr mit den behördlichen Stellen entſtehen, 300 000 Mark
in den Haushalt eingeſtellt werden follen, wurde angenommen.
Hierauf wurden die Kapitel Reichsverſicherung und Reichs
ausführungsbehörde der Unfallverſicherungen bewilligt, ebenſo
die Reichsſtelle für Arbeitsvermittlung. Bei dem Abſchnitt
Kriegsopferfürſorge wurde über eine Jntvr-pella tion der Deutſchen Volkspartei mit verhandelt.

Abg. Thiel (D. Volksp.) begründete die Jnterpellation, in
der eine Erhöhung der Renten für Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene gefordert wird. Für die Kriegshinter-
bliebenen hat die noch in Weimar ſo lebendige Luſt zu helfen
ſtark nachgelaſſen. Jedenfalls müßten die Vorſchriften für die
Teuerungszuſchläge nachgeprüſt werden. Der Redner forderte
eine Aufbeſſerung um rund 50 Prozent gegenüber
dem Satz von 1920. Kber die Verteilung im einzelnen werde
man ſich dann ſchon einigen.

Abg. MeierZwickau (Soz.) ſprach ſich dafür aus, daß das
Geſetz ſür Entſchädigung der Kriegsbeſchädigten aufs ſchleu
nigſte vorgelegt werde.

Abg. André (Zentr.) hofft, daß bis zum Herbſt die Reform
des Reichsverſorgungsgeſetzes im großen erfolgen kann.

Abg. Frau Ziegker (U. Soz.) erklärte die bisherige Kriegs
beſchädigten Fürſorge ſei ein Klaſſengeſetz ſchlimmſter Art ge
weſen, weil ſie drei verſchiedene Klaſſen von Kriegsopfern
unterſchieden habe. Größte Bedenken habe ſie gegen die Ein
teilung in erwerbsfähige und erwerbsunfähige Kriegerwitwen.

Miniſter Dr. Brauns: Mit der Verabſchiedung des Geſetzes
auf r in der Uberteuerungszuſchüſſe um
das 32 vis AKfache kann noch vor Pfingſten gerechnet werden.
Die Neuregelung der Kriegsbeſchädigtenfürſorge erfordert 125
Milliarden. Jm Laufe der Jahre, ſeit 1920 ſind die Aufwen
dungen um das Dreiſache geſtiegen. Dabei beſtehen zweifellos
noch Härten, die aber auch durch Geſetz nicht beſeitigt werden
können. Für Notfälle muß beſondere Hilſe geſchaffen werden.

Die dauernden Ausgaben wurden darauf bewilligt. Bei
den einmaligen Ausgaben vbeantragte beim Kapitel „Tarifver

trags, Lohn und Einigungsweſen“
Abg. Vender (Soz.) den für Schulung von Betriebsräten

ausgeworfenen Betrag von 300 000 Mark auf 3 Millionen zu
erhöhen und die Poſition auch auf ſonſtige Angeſtellten- und
Arbeiterausſchüſſe auszudehnen.

Miniſter Dr. Brauns: Bei der Neuheit des Betriebsräte
geſetzes iſt es kein Wunder, daß dem Geſetz noch Mängel an
haften, aber doch war dieſes Geſetz ein Fortſchritt für die Ar
beiterſchaft.

Nach weiteren Bemerkungen wurde der Antrag auf Er
höhung der Poſition auf 3 Millionen angenommen und

h

der Reſt des Etats des Reichsarbeitsminiſteriums be
willigt, ebenſo der Etat des Penſionsfonds.

Verwandelte Wälder.
Der Holzverbrauch für Zeitungspapier.

Welche außerordentliche volks wirtſchaftliche Bedeutung
die Preſſe, ganz abgeſehen von ihren politiſchen und kultu
rellen Aufgaben, beſitzt, geht allein aus dem großen Bedarf
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daß dadurch die deutſchen Waldbeſtände geſchädigt wür-
den, denn die im Vergleich zu anderen Ländern gut ge
regelte deutſche Forſtwirtſchaft ſorgt dafür, daß der nötige
Nachwuchs an jungen Bäumen geſichert und der ſoge
nannte Raubbau, der z. B. manche ſüdlichen Länder von
Wald entblößt hat, vermieden wird. Wohl aber erkennt
man, welche bedeutende Rolle das Zeitungsgewerbe im
Rahmen der geſamten Volkswirtſchaft ſpielt, und wie
notwendig es iſt, die Preſſe in der gegenwärtigen Zeit der
Teuerung mit allen Mitteln der Geſetzgebung vor jeder
Beeinträchtigung ihrer Lebensbedingungen zu ſchützen.
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Von Nah und Fern.
Tod eines bekannten Architekten. Profeſſor Dr.

Ritter von Hauberieſſer iſt in München im Alter von 81
Jahren geſtorben. Er hat ſich als Architekt einen weit
bekannten Namen gemacht. Neben dem neuen Münchener
Rathaus ſind die Paulskirche in München, die Rathäuſer
in Kaufbeuren und Wiesbaäden, die Kirche in Graz und
die deutſche Ordensburg im mähriſchen Buſau bekannte
Schöpfungen des Verſtorbenen.

Selbſtmord eines Vanldirektors. Der Direktor der
Filiale Jchenhauſen der Bayeriſchen Vereinsbank erſchoß
ſich in Anweſenheit ſeiner ſämmtlichen Beamten im Bureau
nach einer längeren Unterredung mit dem Direktor der
Münchener Zentrale. Eine Aufklärung des Falles liegt
bis jetzt nicht vor.

Feuersbrünſte in Mittel und Süddentſchland. Jn
Gemünda (Unterfranken) vernichtete ein Großfeuer fünf
Bauernhöfe mit elf Gebäuden. Zahlreiche Maſchinen und
Vorräte ſind verbrannt. Jn Pröttnitz (Provinz Sachſen)
brannte die Maſchinenfabrik Bölke faſt vollſtändig nieder.
Der Schaden iſt außerordentlich hoch. Jn der Holzwaren
fabrik Erdmann im Hörſelgau wurden durch ein Groß
feuer die Maſchinenanlagen und Vorräte im Werte von
etwa anderthalb Millionen Mark vernichtet. Man ver
mutet Brandſtiftung.

Ein Polizeiwachtmeiſter als Mörder. Jn Erfurt iſt
der Zigarrenhändler Rauch in ſeinem Laden ermordet auf
gefunden worden. Als Täter wurde noch in derſelben
Nacht der Unterwachtmeiſter der Schutzpolizei Willy
Toennies feſtgenommen. Er hat die Tat eingeſtanden.
Als Motiv gab er an, er habe nach Breslau auf Urlaub
fahren wollen und kein Geld gehabt. Durch die Berau

T m

bung des Zigarrenhändlers wollte er zu Geld kommen.
m

und Schmieröl.

Das Weiterbeſtehen der Frankeſchen Stiftungen. Zur
Erhaltung der berühmten im 17. Jahrhundert gegründeten
Frankeſchen Stiftungen in Halle, die mittlere und höhere
Schulen, ein Studentenheim und ein Waiſenhaus ent
halten, erläßt ein Ausſchuß unter Führung des General
feldmarſchalls Mackenſen einen öffentlichen Aufruf. Man

offt auf Grund dieſes Aufrufes, den mehrere hundert
ührende Männer der Wiſſenſchaft, der Kunſt, der Jn

duſtrie und des Handels unterzeichnet haben, die Summe
von einigen Millionen Mark zu erreichen, um das Weiter
beſtehen der Anſtalt, das äußerſt gefährdet iſt, zu er
möglichen.

Großfeuer in einer ſächſiſchen Spinnerei. Jn der
Spinnerei Lößnitztal in Sachſen, in der in der Nacht zum
15. April ein Feuer großen Schaden anrichtete, brach in
folge Brandſtiftung dieſer Tage wieder ein Großfeuer aus,
das das Obergeſchoß unv den Dachſtuhl, wertvolle
Maſchinen und große Garnvorräte vernichtete. Der Scha
den beläuft ſich auf etwa 5 Millionen Mark.

Eine Mediziniſche Akademie in Düſſeldorf. Nach
einem Abkommen zwiſchen dem Magiſtrat von Düſſeldorf
und der preußiſchen Regierung verpflichtet ſich die Stadt
Düſſeldorf, die bisherige Akademie für praktiſche Medizin
ſo auszugeſtalten, daß Studierende der Medizin, die die
ärztliche Vorprüfung beſtanden haben, an ihr die weiteren
mediziniſchen Studien bis zur ärztlichen Schlußprüfung
vollenden können. Der Ausbau der Akademie hat nach
dem Maßſtab der mediziniſchen Fakultät einer mittleren
Univerſität zu erfolgen.

Beſchlagnahme von Radium. Die Kriminalpolizei
in Jſerlohn beſchlagnahmte 41 Milligramm Radium im
Werte von über eine Million Mark, das von einem Mann
ins Ausland verkauft werden ſollte. Der Beſitzer be
hauptet, das Radium im vorigen Jahre von der Radio
logiſchen Geſellſchaft in Berlin erworben zu haben, er
konnte jedoch nicht nachweiſen, daß der Verkauf rechtmäßig
erfolgt iſt. Jn die Angelegenheit ſind einige Jſerlohner
Bürger verwickelt.

Eröffnung des Breslauer Marktes für landwert
ſchaftliche Maſchinen. Jn Breslau wurde der 53. land
wirtſchaftliche Maſchinenmarkt nebſt techniſcher Meſſe im
Marmorſaal der Jahrhunderthalle feierlich eröffnet. Nach
kurzen Anſprachen des Vorſitzenden der Meſſegeſellſchaft
und des Vorſitzenden der Landwirtſchaftskammer fand ein
Rundgang durch die Ausſtellung, aus der eine Sonder
ausſtellung der Landwirtſchaftskammer hervorzuheben
iſt, ſatt.

Der Hoſpitalbrand in Rom. Kber den Brand des
Hoſpitals zum Heiligen Geiſt in Rom iſt noch zu berichten:
Bisher wurden 33 ganz verkohlte Leichen gebor
gen. Andere Leichen liegen noch unter den Trümmern des
Spitals. Die Zahl der Schwerverletzten geht
in die Hunderte. Der weit ausgedehnte Spital
komplex brannte bis auf die Grundmauern nieder. Der
Materialſchaden beträgt viele Millionen Lire. Der König
von Jtalien und der Papſt ſpendeten für die Angehörigen
der verbrannten Opfer und für die Schwerverletzten je
50 000 Lire.

Bankkrach auf Kuba. Die kubaniſchen Bankiers Her
mann und Albert Upmann, Mitglieder der bekannten Zi
garrenfabrikantenfamilie, ſind verhaftet worden. Der
Zuſammenbruch der Bank Upmann in Kuba, die ſchon
hor einigen Wochen ihre Zahlungen eingeſtellt hat, erweiſt
ſich als ein Millionenkrach. Hermann Upmann veraus
gabte in Waſhington über eine Million Dollar zwecks
Wiedererlangung von beſchlagnahmtem Eigentum.

Paris. Dr. Laveran, Mitglied des JInſtituts Paſteur, ift
izn Alter von 77 Jahren geſtorben. Er entdeckte im Jahre 1880
den Bazillus des Sumpffiebers und erhielt 1907 den Nobel
preis für Medizin.

London. Jn Belfaſt begannen die Schießereien von neuem.
Dabei wurden vier Ziviliſten getötet und mehrere verwundet.
Auf ſeiten der Polizei wurde ein Beamter getötet und einer
verwundet.

Riga. Ein Transport deutſcher und öſterreichiſcher
Kriegsgeſangener, 450 Mann ſtark, traf am 15. Mai
abends aus Räterußland in Silupe ein. Am Sonntag traf in
Riga ein Trupp von 392 deutſchen Kriegsgefangenen ein.

Mailand. Landwirtſchaſtsminiſter Bertini teilte mit, daß
man in der Nähe von San Giovanni ren Rom) Mineral
öl in einer Tieſe von 1500 Fuß entdeckt habe. Das dortige
Hlfeld ſei bereits in Betrieb genommen und habe bisher eine
Ausbeute von 2 Tonnen täglich ergeben. Es handle ſich um
Kohöl beſter Qualität, geeignet zur Herſtellung von Benzin
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Newyorker Roman von Otto Höcker.

227 Nachdruck verboten.)Als Kenner wählte er ſich eine Zigarre aus, entzündete
ſie und ſuchte dann nach einem Aſchbehälter für das Streich
holz. Dabei ſiel ſein Blick auf die Schreibtiſchgarnitur aus
getriebenem Kupfer. Er ſtutzte plötzlich und ſchaute näher
zu. Auf der geſchweiften Unterplatte lagen einige zerbrochene
Stangen grünen Siegellacks.

Wie einer plötlichen Eingebung gehorchend, ſtreckte
Grout a Hand aus, nahm eines der Stücke auf und ſteckte
es zu

Als Ralph den Augenblick darauf ins Zimmer zurück
kehrte, fand er ſeinen Gaſt behaglich in dem einen hoch
Iehnigen Polſterſeſſel ausgeſtreckt ſihen und der großen,
ſchwarzen Jmporte dicke Rauchwolken entlocken.

„Run, Sie haben es ſich bequem gemacht, das iſt recht!“
ſagte er. „So, nun ſehen Sie ſich einmal dieſe Papiere in
aller Muße durch. Nachher ſprechen wir weiter zuſammen.“

Grout ſtreckte die Hand nach dem ihm dargereichten,
umfangreichen Kuvert aus, zog die in dieſem enthaltenen
Bogen einen nach dem andern heraus und begann ſie auf
merkſam durchzuleſen, ohne durch eine Bewegung in ſeinen
verſchloſſen bleibenden Mienen den Eindruck zu verraten,
den die Durchſicht auf ihn machte. Ralph dagegen begann
wieder durchs Zimmer zu wandern, die Hände auf dem
Rücken verſchränkt.

„Hm!“ machte der Detektiv nachdenklich, als er bas
letzte der Dokumente aus der Hand legte. „Dieſe Afſidavits.
alſo beſchworene Erklärungen, ſind von Huntington Whiſtler
und von Robert Walkers vor einem hieſigen Notar abge
geben worden, vermutlich in Jhrem Auftrage und gegen
Entſchädigung
ch leugne nicht, baß ich Huntingion liberal entſchädigt

nnd den Mr. Walkers?“ fragte der Detektiv.
„Sie meinen den Stiefvaker der Hpernſängerin Den

habe ich gar nicht gu Geſicht bekgmmen; ſein Kumpan tat
t

Nr. 5 Roculta“
gar geheimnisvoll mit ihm. Jch vermute, Huntington wird
ihm ſeinen Anteil abgegeben haben.

„Jch muß allerdings geſtehen, daß mich der Jnhalt
dieſer Affidavits, mehr noch aber der behördlich beglaubigte
Trauſchein und die Beſcheinis ung der Gefängnisverwaltung
von SingSing, mehr überraſcht hat als jemals etwas im
Leben zuvor. Das ſind ja recht erbauliche Enthüllungen!
Dieſe Miß Haſtings heißt in Wahrheit Nellie Minkers, führt
alſo ein Doppelleben, verlobt ſich unter dem einen Namen
mit Jhrem Freunde, hat ſich mit deſſen Vetter aber ſchon
vor langen Jahren ehelich verbinden laſſen, und dieſe Ehe
beſteht noch immer zu Recht; ſchließlich iſt das heute ver
wöhnte Schoßkind unſerer vornehmſten Prominenz wegen
raffinierter Taſchendiebſtähle vorbeſtraft das iſt des hand
greiflichen Beweismaterialses gegen dieſe hin, dieſe Lady
ſo viel, daß mir's kaum in den Kopf hinein will. Sagen
Sie, kann da nicht doch eine Verwechſlung obwalten
aber neitt, das iſt gang unmöglich, wenn Jhrer Verſicherung
nach alle Daten ſtimmen zu dumm, daß dieſer Hun
tington tot iſt, er wäre ein wichtiger Zeuge aber ich
vergeſſe“ er lächelte ſchwach „lebte der Burſch noch,
hätten wir uns mit dem Fall nicht zu befaſſen wo wohnt
denn der Stiefvater

Ralph mußte ſeine Unkenntnis eingeſtehen.
Ich denke, die Beweiſe reichen auch ohnedies aus,

wendete er ein. „Dieſe Ethel Haſtings wird ihre Identität
ſelbſt nicht abzuleugnen wagen.“

„Jch will Jhnen aber auch noch verraten, daß Huntington
ſehr ſchuftig an ihr gehandelt hat. Erſt knöpfte er ihr eine
Menge Geld ab, während er in Wirklich keit längſt mit mir
verbündet und vehilflich war, all dieſe Dokomente herbei
zuſchaffen. Schließlich geſtand er ihr, wie er mir ſelbſt ge
ſagt, ſeinen Verrat brutal ein.

Er verſuchte noch eine letzte Summe aus ihr heraus
zupreſſen, indem er ihr vorſpiegelte, ſie mit ſämtlichen Be
weiſen gusrüſten zu wollen, falls ſie ihm bis geſtern ſrüh
elf Uhr eine beſtimmte Summe zahlen würde. Natürlich
dachte er gar nicht daran, dies um ſo weniger, als er mir
ja ſämtliche Dokomente, ſoweit er ſie verſchafft, längſt gegen

Afftdavit des Stiefvaters erfehen können, war dieſer
Huntingtons Begleitung erſt geſtern beim Notar. Gerade
um 11 Uhr erhielt ich dieſes letzte Glied in meiner Beweis
kette aus Huntingtons Hand. Der Burſche war frech genug,
ſich ſpornſtreichs nochmals zu der Sängerin zu begeben, und
als er dieſe nicht zu Hauſe vorfand, mag er ihr haben ſagen
laſſen, er werde die ganze Sache noch ſeinem Vetter var
raten. Wenigſtens ſprach er mir von einem ähnlichen Vor
haben. Er ſcheint einen ſolchen Judasſtreich auch wirklich
auszuführen vetſucht haben, anders läßt ſich ſeine Anweſen
heit in der Office nicht erklären. Miß Haſtings mag in ihrer
Verzweiflung den Entſchluß gefaßt haben, ſich ihrem Ver
lobten zu offenbaren, und wie ſie nun ſtatt mit dieſem, mit
ihrem ſchurkiſchen Manne zuſammentraf, ereignete ſich dis
Kataſtrophe.“

Grout ſprang auf.
Das leuchtet mir ein. Jch habe inzwiſchen in Er

fahrung gebracht, daß die Lady nach Boſton gereiſt ſei. Sie
ſoll dort bei Bekannten abgeftiegen ſein, aber ihre Zofe kennt
deren Namen nicht. Jch werde mich mit Mr. Keane von
der Zentrale beraten, in einem Falle, wie dieſem, iſt gegen
ſeitiges Jndiehandarbeiten am beſten, vielleicht fahre ich noch
mit dem Nachtzuge nach der Bohnenſtadt höchſte Zeit
übrigens zum Aufbruche, wenn ich im Zentralburegu noch
jemanden antreffen will“, unterbrach er ſich, ſeine Uhr zu
Rate ziehend. Die Papiere muß ich natürlich an mich
nehmen, Mr. Valdon.“

„Das ſollen Sie auch. Aber ſetzen Sie mich edheſtens
von Jhren Erfolgen in Kenntnis, Hier, nehmen Sie für den
Augenblick, was ich bei mir trage genügen dreihundert
Dollars?“

Gelaſſen nahm Grout die Banknoten in Empfang, rollte
ſie zuſammen und ſteckte ſie in die Taſche.

„Was ich mit der Donna anzufangen gedenke? Ob ich
ſie verhafte?“ meinte er auf die erregte Frage Ralphs.

„Behüte, mit welchem Recht? Nach dem Geſetz haben
wir ja ſchon den Täter, da Mr. Whiſtlers Selbſtbezichtigung
durch Zeugen und IJndizien genugſam gefeſtigt erſcheint

ingenden Entgelt ausgeliefert hatte. Wie Sie aus dem Gortſehung folath
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Herzlichen Dank

für die überaus zahlreichen Glückwünſche und
Geſchenke, ſowie dem Geſang- Verein
„Sintracht“ für den ſchönen Geſang aus
Anlaß der Feier unſerer
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da Sonnabend ausfällt.S Walter Häther.Nach dem Turnen ſtatt, wozu die noch Fernſtehenden frdl. eingeladen werden.

Verſammlun g. Tagesordnung: Moderne1. Beſprechung der Statuten
2. Aufnahme neuer Mitgliedere Gleichzeitig geben wir bekannt, daß der be nab vſchloſſene Ausflug nach dem Harten- 3. Verſchie denesberge morgen, Himmelfahrt, ſtattfindet Um zahlreiches Erſcheinen bittet 6rren- zuge
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Bevorzuge wertvolle Objekte und zahle für
ausgefallene Sachen ſehr hohe Kaſſepreiſe.

Bitte zu beachten, daß Verkäufe an mich
von der Steuerabgabe (lt. Beſchein. Nr. 33) be
freit ſind. Angebote an

Karl Hennig, Weimar
Referenz: Bank für Thüringen
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Uebung
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Das Kommand o.
Infolge der stetig steigenden Unkosten, Rohmateri-

alien, wie auch der sonstigen Lebensbaltung, sehen sich
die Unterzeichneten gezwungen, folgende Mindestpreise

Gesetz den unschönen Nawenszusatz „Margarine“ führen mußten
wie noch heute um Verwechslungen mit Kuhbutter Vorzu-

beugen. In Wirkliehkeit ist
die Retorm-Kussbatter-Vargarine

Marke Just“

S
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ren e r an e e e e a2 bei orfhaus oder in e Pſ. HirſchDie Bäcker -Jnnung. Rothehütte, p. Nachnahme Brillänten, dabſchicken. e e Gold Abwurfſtangenfriſ e wette rer te- Paul Mäller, eiſerne und (Gon Rot u. Damhirſch)

e ock nete ae u e Schmortöpfe Silber Platin e Preiſen zu kaufen
Arzneikränter vdtkuhnen GOftpr.) Emaille eiſerne kauſt zu höchſten Tagespreſſen

1 Ziege Anſetzetböpfe Werner Wernerz Wernigerode, Hinderſinſtr. 30, Wernigerode, Hinderſinſtraße 30Blüten und Wurzeln und 2 5 Waldarbeiter, Telephon 735, am Bahnhof Telephon 735 an Bahnhof.
r jeder Menge. Auskunft und Sammelanweiſungen 1 Lamm Scheucrtücher
werden bereitwilligſt erteilt. von 3 Jvhren zu verkaufen. Sch jJ Zu erfragen in der Geſchäfts Scheuerbürſten

on Engelking ten et Schrubber Die beſte Milchſchleuder der Gegenwar ar.BlankenburgHarz Fernruf 446. Straßenbeſen iſt derbPrima f. Spargel Bratpfannen Spezial-Separator.
friſch eingetroffen bei Zinkeimer d3 t t J ſ t t R Vuade Emaillewaren e Auskunft über dieſe Maſchinenerkeilt jederzeit

1 i e JWaldarbeitertöpfe Schnellkocher H. Renſch.
echt türkisch rot, in allen Breiten, sehr billig, solangeVorrat, 1 u. 2 Liter empfiehlt In allen Größen am Lager

Walter Hüther. en r a.a er Hü er. Ernst Lüders Nacht. e
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